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Zusammenfassung: 

Prüfungsrecht und 

Prüfungsverfahren 

an Hochschulen 

(2018-2021)
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Grundlagen
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Der Inhalt dieser Präsentation basiert auf Schulungsunterlagen (2018 - 2021) 

der  jährlich stattfindenden Veranstaltung „Prüfungsrecht und Prüfungsverfahren 

an Hochschulen - Vertiefungsseminar“ des Hochschullehrerbundes (hlb). 
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 Nachteilsausgleich

 Täuschung/Täuschungsversuch

 Rügeobliegenheit des Prüflings
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 Notenschutz: 

 Verzicht auf Leistungsanforderungen

 Bevorzugung des Prüflings

 Kein verfassungsrechtlicher Anspruch

 Gesetzliche Grundlage erforderlich

 Notenausgleich:

 Beibehaltung der Leistungsanforderungen

 Ausgleich von Schlechtleistungen durch andere Leistungen

 Kein verfassungsrechtlicher Anspruch

 Gesetzliche Grundlage erforderlich

 Nachteilsausgleich: 

 Beibehaltung der Leistungsanforderung

 Gewährung von Vergünstigungen im Rahmen der Leistungserbringung

 Verfassungsrechtlicher Anspruch (Chancengleichheit)

 Keine gesetzliche Grundlage erforderlich

Notenschutz, Notenausgleich, Nachteilsausgleich
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Nachteilsausgleich
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Prüfungsrechtlicher 
Nachteilsausgleich

Antrag
Nachteilsausgleichsfähige 

Beeinträchtigung
Umsetzung

Nachweisobliegenheit 
des Prüflings

Beeinträchtigung der 
Leistungsumsetzungs-, 
nicht Leistungsfähigkeit

Nicht: Konstitutionelle 
Prüfungsunfähigkeit; 

Studierunfähigkeit

Kein Nachteilsausgleich, 
wenn die 

Beeinträchtigung 
persönlichkeitsprägend 

wirkt

Kompensation, keine 
Überkompensation

Zurückhaltung beim 
Prüfungsformwechsel

Kommentar: 
 Kein Anspruch auf gesonderten Raum!
 Hausarbeit ist keine geeignete Prüfungsform, geforderte Eigenleistung kann nicht erbracht werden
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Nachteilsausgleich: Voraussetzungen/Beeinträchtigungen
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Nachteilsausgleich
keine Überkompensation

Beeinträchtigungen

Persönlichkeitsprägend Leistungsfähigkeit
Leistungsumsetzungs-

fähigkeit

kein Nachteilsausgleich kein Nachteilsausgleich Dauerhaft, ca. 6 Monate

vorübergehend

Prüfungsrücktritt
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Regelungen zum Nachteilsausgleich
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§20 HHG – Prüfungsordnungen: 

 (3) 1Prüfungsordnungen enthalten Regelungen über den Nachteilsausgleich für 

Studierende, denen aufgrund einer Behinderung oder einer schweren Krankheit die 

Ableistung einer Prüfung in der in der Prüfungsordnung vorgesehenen Weise nicht oder 

nur erschwert möglich ist, und ermöglichen die Inanspruchnahme der gesetzlichen 

Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit. 2Auch sind Erkrankungen von 

betreuungsbedürftigen Kindern und pflegebedürftigen Angehörigen im Rahmen der 

Regelungen über den Nachteilsausgleich zu berücksichtigen.



Prof. Dr. Reinhard Wilhelm Seite

Prüfungsrücktritt vs. Nachteilsausgleich
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Beeinträchtigung 

prüfungsspezifischer 

Leistungsfähigkeit

 Dauerdefekt  Augenblicksdefekt 

Keine Kompensation Nachteilsausgleich Prüfungsrücktritt

Kein Wahlrecht 

des Prüflings
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 Chancenausgleich aufgrund gesundheitlicher Benachteiligung, d.h. gleiche 

Bedingungen für alle Studierenden schaffen (Art. 3 (3) GG)

 Die Maßnahmen eines Nachteilsausgleichs müssen sich an der konkreten 

Behinderung und der jeweiligen Prüfung orientieren. Sie dürfen nicht zu einer 

Überkompensation führen. (VGH München Urt. v. 19.11.2021 – 7B 16.2604)

Nachteilsausgleich (NTA)
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Prüfungssituation bei Chancenausgleich durch NTA 

Beispiel Legasthenie (Lese- und Rechtschreibstörung)
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Anspruch auf NTA: 

 Schreibzeitverlängerung um bis zu 25% der Prüfungszeit

 Mindestschriftgröße bei Texten (je nach Störung, mind. 16pt.)

 Schwarze Bedruckung auf weißem Papier

 Unter Umständen eigener Prüfungsraum (je nach Betreuung und Kapazität)

Kein Anspruch auf NTA: 

 Geänderte Prüfungsformen (z.B. mündliche statt schriftliche Prüfung)

 Nachträgliche Änderungen von abgelegten Prüfungsleistungen

 Notenschutz
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Ablaufschema Nachteilsausgleich
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 Vorliegende Benachteiligung muss durch Arzt bzw. 

Gutachter testiert werden.

 Übermittlung des Attestes an Prüfungsausschuss 

des Fachbereiches.

 Prüfungsausschuss entscheidet und informiert, ob 

NTA vorliegt.

 Antrag auf Gewährung eines NTA beim jeweiligen 

Prüfungsausschuss.

 Frist der Beantragung endet mit Anmeldeschuss der 

Klausuren. Spätere Beantragungen können nicht 

berücksichtigt werden.

 Bei vorliegendem Befund und fristgerechter 

Anmeldung können Prüfungsleistungen  mit NTA 

abgelegt werden.

liegt NTA vor?

Beantragung NTA

fristgerecht 

beantragt?

Kein Anspruch auf 

NTA!

ja

nein

nein

Aufsuchen 

Arzt/Gutachter

Anspruch auf NTA

ja



Prof. Dr. Reinhard Wilhelm Seite

Inhalt

13

 Nachteilsausgleich

 Täuschung/Täuschungsversuch

 Rügeobliegenheit des Prüflings



Prof. Dr. Reinhard Wilhelm Seite

Täuschung
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 Vollendung oder Versuch

 Täuschungshandlung: Vorspiegelung einer selbstständigen und regulären 

Prüfungsleistung, obwohl in Wahrheit unerlaubte bzw. nicht offen gelegte 

Hilfen genutzt wurden

 Bloße Vorbereitung außerhalb der Prüfung ist noch unschädlich

 Grenze zwischen Vorbereitung und sanktionswürdiger Täuschungshandlung: 

Beginn der Prüfung u. Beisichführen des unzulässigen Hilfsmittels ( un-

mittelbare Gefährdung des geschützten Rechtsguts = Chancengleichheit)

 Kommentar: Auch ein Täuschen lassen ist eine Täuschung (z.B. Abschreiben lassen)
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Täuschung und Täuschungsversuch
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 Täuschungsverhalten: 

 Beweislast: Prüfungsbehörde

 Anscheinsbeweis möglich

 Entkräftung des Anscheinsbeweises möglich

 Vorsatz (indiziert)

 Sanktionen: 

 Verhältnismäßigkeit beachten

 i.d.R. Nichtbestehen der Prüfung

 Extremfall: endgültiges Nichtbestehen; Exmatrikulation

 Bei späterem Aufbringen: Rücknahmemöglichkeit (Ermessen)
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Mögliche Sanktionen bei Täuschungen
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Beispiel Sanktionen

 Abstrakt kaum brauchbarer Spickzettel
 Kurzer, einmaliger Wortwechsel zwischen 

Prüflingen

Verwarnung oder Wiederholung der 
Prüfungsleistung

Leichter Verstoß

Intensität des 
Verstoßes

 Nicht unerhebliche Verwendung unerlaubter 
Hilfsmittel

 Versuch der nachhaltigen Einflussnahme auf 
Prüfer

Bewertung der Prüfungsleistung mit 
 nicht bestanden 

Mittelschwerer 
Verstoß

 Grobes Täuschungsmanöver, etwa 
komplettes Plagiat oder aufwendiger Einsatz 
technischer Hilfsmittel (Mobiltelefon)

Nichtbestehen der gesamten 
Prüfung oder endgültiges 

Nichtbestehen

Besonders schwerer 
Verstoß
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Rügeobliegenheit des Prüflings 1/3
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 Beispiele/Fallgruppen: 

 Tatsächliche Störungen (Lärm, Hitze usw.)

 Krankheit/Prüfungsunfähigkeit

 Befangenheit des Prüfers

 Hintergründe (§242 BGB)

 Gleichbehandlung

 Überschreitung der Erheblichkeit

 Mögliche Abhilfe

 Konservierte Nachweisbarkeit

 Gilt nicht für offensichtliche und zweifelsfrei erhebliche Mängel
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Rügeobliegenheit des Prüflings 2/3
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 Offensichtliche Mängel sind von Amts wegen zu vermeiden bzw. unverzüglich 

zu beheben

 Bei persönlichen Betroffenheit, Befangenheit des Prüfers besteht eine 

Rügeobliegenheit 

 Unterlässt der Prüfling eine ihm zumutbare unverzügliche Rüge, so muss er 

Folgen in Kauf nehmen und kann sich auf den Mangel später nicht mehr 

berufen (Treu und Glauben)

 Streitig bei organisatorischen Verfahrensfehlern (falsche Ladungsfrist, 

Prüfungsstoff, Prüfungsdauer)

 Keine exzessive Ausdehnung der Rügeobliegenheiten
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Rügeobliegenheit des Prüflings 3/3 
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